
,,Westftilisches Abendmahl"
lngrid klaubie sorgsarn dieApfelschalen und di€ Möhrenstückchen
zusamnen und schloss das Fenster Die Zwillinge hatten das Futter
wie jedes Jahr äuf der Fensterbank verteilt und filr frische Lult
gesorel. Scbließlich bieß es. dass das Clrristkind hin und wieder
mit d€m Pferdeschlinen vortuhr und schaute, ob die Kinder auch
brav gewesen vären. Und sein Begleiter einneugieriger Schirnmel,
fraß das bereitgelegte Futter und bedankte sich nit Leckereien.

Die Frau l ief  in die Küche und gr i f f  ein paar kleine
Schokoladenläfelchen. Das sollte für den nächsten Morgen
genügen. Sie plauiene sie aufder Fensterbank ünd blickte in die
Dunkelheit. Schon den ganzen Tag hatte sich dcr klassische
westfäliscbe \vinle. präsentiert lnit €inem regenverhangenen,
grauen Himmel. Es nieselte fein. Würde wohl nichts werden mit
weißer Weihnacht. . .

Zurück i. de. Küch€ inspizierte Ingrid die Speisekanmerund prüfte
dieVonäte. die sie ffjr die F€stlagslafel benötigen würde. Grüntohl,
Karioffeln. Mettwürste. Jeder sollle sich gründlich satressen und
scbon deshalb waren r iesige Mengen Fleisch vonnöten. Das
begleitende Sodbrennen nahm man inKauf.

Sie dacble an das Gespräch nit dcr Nachba n, einer Zugezogenen
aus Berlin. Vor einerWeile hatten sie aufder Straße gestanden und
geplaudeft und da hafte diese von Gänsebraten lnil Klößen und
Rotkohl geschwärmt, außerdem von Kartoffelsalal und Wü.stchen.
Naja, andere Gegenden, andere Sitten. Bei ihnen kamengekochter
Schinken und Schweine- beziehüngsweise Rinderbraten auf den
Tisch. Knackwürsle gingen ebenfal ls.  Viel leicht ein
Sauerkrauieinlopl nil Meltwürsten. Zur Not ein Hasenbraten. Und
Schweinsköpfe I Aber das waf einnal, dachte lngrid seufzend und
erinrerte sich an di€ wunderbaren Dekorationen axfder Festtafel
ilrer Kindheit.

An Weihnachten ging es im Westfülischen kulinarisch deftig zu
undnichtnur &nnl Sogar Künstler ließen sich von derregionalen
Küche inspiri€ren. So etwa mit den] ..\Vestfitlischen Abendrnahl",
dargestellt aul'einem Glasgemälde von etwa 1520 in der Kirche
,,Märia zur Wicse" in Soest. Ingrid warvor einiger Zeir mil ihrem
Mann do gewesen und sie hatten es in der Wiesenhirche bestaunt.
Das nämlich zeigte über dem Nordportal, dass Jesus lnit seinen
zwölfAposteln aufwestfülische Art speist. Von lyegen ungesäuertes
Brot und Weinl Ein unbekännter Künstler hätte das originell
umgeselzt, hiell es jn den Erläuterungen. Von wegen originell. original
hätte das lauten nüssen, beschloss lngdd 1ür sich. Da waren
Schinken und Würste aufgetischt, dazü Punpernickel undAltbier
sowie Branntwein. Als Blickfang thronte ein Schweinskopfaufder
langen Tafel. Auch die Darstellung in der 51. Andreas-Kirche in
Lübbeckefand lngrid ganzpassend. Dorthin waren sie im Somner
mitihrem Frauenkreis gereist. Dawar das letzte Abendmahl in Holz
geschnitzi und aufdenTellern befanden sich eindeutig Spanfe.kel
und Crünkernsuppe.

Wenn so em Ess€n zun1 Fest nicht gottgellillig war darl'l wusste sie
auch nicht weit€r Sie :irgete sich ein bisschen über sich selbst xnd
dass sie neulich nicht schlagferig genug gewesen war. Beimnächsten
Trcffen mit der Nachbarin würde sie das nachholen. Unbedingt.

Eine Kurzeeschichte ran Andrca Gerecke aus
,, Weihnachtsgarchichten aut deü Wesefieryland ' (nit fueundLiLher
Genehmigung wn Wdrtbery lre/lag).

,,Weiinachtsgesch ichten aus dem
Weserbergland"

von Andrea Gerecke

ln einer Gegend, wo S chneewittchen und Dornrösch€n wohnten.
der ,.Lügenbaron" Karl Friedrich Hicrcnymüs von Münchhausen
geboreD wurde und de. Rattenfänger von Hameln seine Spuren
hinteriieß, sind nicht nur Märchen zu Hause, sondern aüch und
gerade weihnachtliche Geschichten. So erhält Engel Ewald auf
dem Wasserschloss Ov€1gönne seinen hin1mlischen Auftrag. In
d e r  V l o t h o e r  A d v e n i s s t r a ß e  s t € i g i  e i n  b e s o n d e r e r
Ro delwettsrreil xnd Weihnachlskugeln, die in der Glashütte von
Hameln selbsi  geblasen werden können, bergen ein Geheimnis.
A u f  d e m  M i n d e n e r  W e i h n a c h t s I l 1 a r k t  p a s s i e r t  e t w a s
Ungeheuerl iches . . .  Andrea Gerecke har sich auf eine
fantasievolle Spxr€nsuche im winterlichen Schne€ begeben und
präsenli erl humorvolle xnd besinnliche ,,Weihnachtsgeschi chten
aus deln Weserbergland",  die jelzt  i1n Wartberg Ve. lag
erschlenen sind. Die Aulor in lebt sei t  1999 ln]  Weserbergland,
genauef in Hille, als freieAutorin und Joumalistin. Bekanntwurde
sie insbesondere durch ihre Minden-Krimis. Mehr lnfos unter
w\,r'wautorin-andrea-gerecke.de
,,weihnachtsgeschichten aus dem weserbergland", 80 SeiteD,
zahlreiche S/$-Fotos, gebunden. 12,7 x 20.5 cln,ISBN 978-3 8313-
2391,: t ,€ 11.00)
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